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125 Jahre Älplergesellschaft Buochs

1987 kann die Buochser Älplergesellschaft
auf ihr 125jähriges Bestehen zurückblicken.
Dieses Jubiläum bedeutet freilich nicht, dass

es vorher in unserem Dorf keine Älplervereinigung

gegeben hätte, nur war sie früher
anders organisiert. Bereits aus dem Jahre
1604 besitzen wir die Nachrichten von einem
Fahnenraub an den Buochser Älplern. Auch
später weisen vereinzelte Angaben immer
wieder auf das Wirken der «Herren Älpler
von Buochs» und auf ihre Älplerkilbenen
hin. 1794 schenkte Landammann Franz Anton

Wyrsch ihnen eine Fahne aus rotem
Seidenstoff, die mit der Darstellung des heiligen
Wendelins und dem Stifterwappen
geschmückt war. Aus all diesen Belegen dürfen
wir mit ziemlicher Sicherheit folgern, dass

sich spätestens seit Beginn des 17. Jahrhunderts

in Buochs die Älpler zu einer losen
Vereinigung samt Bruderschaft zusammenge¬

schlossen und regelmässig im Herbst zur
Älplerkilbi mit Gottesdienst, Tanz und
Festmahl getroffen haben.
Die Neuerungen, welche die Bundesverfassung

von 1848 auch in Nidwaiden brachten,
machten selbst vor unsern Älplern nicht
Halt. So ersetzten sie die alte lockere Form
der Verbindung durch eine festere. Seit 1864

konstituierten sie sich als Verein und gaben
ihm den Namen: Älplergesellschaft. Nachdem

1882 die Ennetbürger im Zuge der
Pfarreigründung einen selbständigen Verein
bildeten, kam es in Buochs 1886 zu einer
Statutenrevision, welche den geänderten Verhältnissen

Rechnung trug. In den Jahren dazwischen

hatte man Erfahrungen gesammelt,
wie die Gesellschaft inskünftig aufgebaut
sein sollte.
Ein wichtiges Ziel der Älplergesellschaft
besteht darin, das Verständnis zwischen Bau-

Beim hundertjährigen Jubiläum kann man noch viele Buochser Älper erkennen,
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Sepp Herger, Sepp Risi, Rosemarie Berlinger, Theddy Zimmermann, die es seit Jahren gut verstehen, die Älper-
sprüche dem Publikum nahe zu bringen.

ernschaft und den übrigen Berufsständen zu
fördern. Aus diesem Grunde werden je die
Hälfte der Älplerbeamten (seit 1948 in
Doppelbesetzung) aus dem Bauernland bzw. aus
dem Dorf genommen. Gemeinsames Feiern
gibt oft jenen Kitt, der für das Überwinden
von allfälligen Spannungen notwendig ist.
Eine wichtige Aufgabe nimmt die Älplergesellschaft

in der Pflege alten Brauchtums
(Älplerkilbi) und der Volksmusik wahr. Über
den früheren Ablauf der Älplerkilbi berichten

die alten Zeitungen wenig, da er ihnen zu
selbstverständlich war. So schrieb der
Berichterstatter über das Buochser Älplerfest
des Jahres 1902 im «Nidwaldner
Volksblatt»: «Buochs hatte letzten Sonntag die
Älplerkilwi. Nun, das ist nichts
Ausserordentliches, das ist manch hundert Mal schon
vorgekommen». Kaum viel aufschlussreicher
tönt die Aussage eines Buochser Schülers
von 1908, der in einem Aufsatz über das Fest

kurz und bündig schrieb: «Am Nachmittag
war der gleiche Mist!»
Soviel wissen wir immerhin: Schon vor der
Jahrhundertwende wurde das Dorfgeschehen

in einem Spruch kommentiert, der im
Freien am späten Nachmittag zum besten
gegeben wurde. Ergänzt mit einigen zusätzlichen

Reminiszenzen hat man ihn am Abend
im Kronensaal wiederholt. Zur weiteren
Bereicherung der Nachmittagsunterhaltung
haben die Älpler bis zum 2. Weltkrieg auch
fremde Komiker engagiert. Ab 1946 wurde
der Älplerspruch, verfasst jetzt von Otto
Baumgartner, zur Hauptattraktion des

Nachmittags.
Bis 1936 fand der Älplertanz am Sonntagabend

statt und dauerte bis in die frühen
Morgenstunden. Danach wurde er auf den

Montag verschoben und beginnt seither,
wenigstens für die Offiziellen schon am frühen
Nachmittag. Hansjakob Achermann

81


	125 Jahre Älplergesellschaft Buochs

